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Schweizerische Munitionslieferungen nach Spanien?

Es wär ja nüd bös gmeint, es würd sich ja nu drum handle
ame Bedrängte z'helfe!

der Hand, den Waffenrock korrekt eingehakt
(das Ceinturon allerdings muhte noch im
Kleiderschrank hängen) kam er vom andern Ende
des Korridors auf mich zu, um neben mir vor-
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bei die Treppe hinunter das Weite zu suchen.
Als er auf meiner Höhe anlangte, da strafften
sich seine Züge, die Übeln Falten im Rock
bei den Schultern verschwanden, mit gespreizten

Beinen pflanzte er sich vor mir auf, hob
das Kinn, und sagt mit lauter Stimme: «Herr
Bütschgi, ich melde mich ab!»

Ich war erschlagen. Stumm und gnädig nickte
ich, dann hörte ich die Haustür ins Schloh
fallen, dann setzte ich mich.

Damit ist die Geschichte zu Ende. Beruhigt
legte ich mich zur Ruhe, denn was kann uns
schliehlich überhaupt passieren, solange wir
eine solche Armee besitzen, deren jüngster
Sproh in den heikelsten Lagen die militärische
Haltung nicht verliert.

Françoise war nicht so munter am nächsten
Tag. Unter Schluchzen befeuerte sie immer
wieder: «Et pourtant, on ne venait que
d'arriver I» F. A. B.
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